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"111 dentschcs Fiirfteiijiibiläiiiin
Herzog Williisliii von fBrciiiiischiiieiiz, unser

Herzog Ltsilheliiy ivie inaii ihii iin Lande Braun-
schiiieig nennt, feiert ain 25. Apiibseiii fünfzig:
jiihrikies kliegieikiiiigsjtiliilänin. Fiiiifzici Jcalire iiiid
ein 9jieiisel!eiicilter, viel iliotl!, viel« Trübsal, viel
Leid, freilich auch iuanche Freude kaiiii in dieseiii
schier endlosen ßeitranni geschehen, i111 ge11111l	_111cl!e11
Lebeii nicht nur, sondern auch in Dein sNirkeii
nnd �kalten eines Herrschers- auf dem Throne.
Herzog Wilheliii ist ein deutscher 7511111, »ein echter
Fürst, der deutsch denkt und deutsch fühlt, der
aber für sein braunschiiieiger Volk 1111151; 511 sorgen
hat, der auch über sein eigeiies Haus waiheiid und
schiriiieiid die Haiid halten iiiid daraiif achten
muß, das; es ivachse und geDeihe. Man hat es
dein Herzog oft ziiiii Vorwurf anrechnen wollen,
das; ilnii feine Pflicht als Landesvciter liesoiiders
hoch nnd heilig galt, das; er meinte, auch neben
der Tljeiliicsiliiiie an den Vorgänge-it im grossen
deutschen SLOaterlciiid, seinem eigenen liraniischiiieign
schen T lte ein guter. nnd gerechter fsiirst sein zii
niiiffen, das; er also inehr branniclnveiziisclier zderziig,
als deutscher Reichsfiirst war, aber 1111111 voraus;
ganz, hier liiiiziiziisiigeih das; iiiir der dem grossen
Ganzen nutzen kann, der sein eigenes Hauswesisii
in guter Ordnung hält und ans dessen Heil iiiid
Wohl sein Angennierk richtet. Herzog Wilhelm
ftainiiit aus einein alten, wohl deiii ältesten der
deutschen Fiirstcnhiiiiseiy leider ist ihm uichtdiisGlück befehieDen, 11111 Tage Der Feier seilues fünf:
zigjiihrigeii Tliegierungsjiidiliiiiiiis einen Er ien seiner
Krone zii seiner Seite stclieii zii haben, der getreu
Dem erhabeiieii tszedciiikcii des jetzigen Herrschers
und seiiies Hauses, das Geschlecht der Its-elfen
iveitersührt zu frischeiii Glanz 1111D neuer Herrlich:
keit. Laiid Braunschiiieig feiert ins Jsest als ein
Fainitieiifest, treue Aiihiiiicglichkeit ziiiii eilten, be-
rühmten Herrscherhiiiise lassen dort .Jzederiiiciiiii,
Jung iiiid Illt, Vornehiii und Gering für seinen
Herzog bitten und beten, Alldeiitseljlaiid begeht den
Tag, als den Ehrentag seiner edelsteii Kinder.
Es ist ein schönes Band, welches in unserer Zeit
Fürsten nnd sBiilkeis vereint, voriiber sind jene
Stiiriiie, unter derein Getöse Herzog kWilljeliii seine
Regierung begann, vorüber die Sturm: nnd Drang-
zeit, vorüber die Zeit der blutigen skriege, die
Deutschland zerfleischteii und so manches tl!eiire
Blut verspritzteiu An die Stelle dieser unruhigen
Jahre ist eiiie weihebolle, gedeihliche Thiitigkeit
getreten, in der die kFiirsteii mit den Völkern wett-
eifern, es ist die, den Frieden zu stärken, Handel
und Wandel zii erheben und friedliche Lorbeereii
statt der des strieges zu ernten. Herzog Wilhelm
sieht sein Laiid am Schlusse seiner« iiiüheiiiilleii
fünszigjiilirizieii Arbeit in einein liliiheiideip be-
neideusiiiertheiii Zustande, sBraiiiiscliiiieiii ist ein
reicher» gefegnetec» Land, ivie wenige andere deutsche
Staaten. Vliaiiches küeieh im deutsche« Vaterland
steht ihiii voran an 1111-111111 des llnifciiigs und Zahl
der Beniohiieiy wenige inacheii jedoch den kurzer:
freiieiideii Eindruck, den wirkliches Gürtel, wirkliches
Wohlbesiiideii und wahre Zufriedenheit geben.
Hat auch Herzog Wilhelm nicht Alles erst selbst
geschafsen, verdankt aiich Braiiiischiveig Vieles
Seinen erlaiichteii Vorfahren, so hat er doch dein
Handel uiid dein Verkehr, dein Gewerbe iiiid Der
Üffentliehmi Arbeit, die den Stütziiiiiikt eiiies jeden
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Landes bilDen, feine ftete 1111D sorgsaiiie AiifIirertE
scimkeit 511ge1oe11Det und frisch und fröhlich ist Alles
eiuporgelliliiht.

Fünszig Jsalire sind seit dein klicgieriiiiizsiiiitritt
Herzog Ltsilheliitss verflossen, seh-wer und drangvoll
war die Zeit, cils er der kliäter ThIW bCltiCiI-
ruhig und friedvott ist sie jetzt, wo er von jauch-
zendeii Stiiuiiicsii der Zuneiciiiiisz unijnbelt, auf
ein laiiges, lau-ges thatenreiches �eben 511r1"11�1&#39;fcl	111t.
Des eigenen III-altes Liebe, der dciitscheii Fiirsten
und Tiolkes hohe 911111111113 verschönt den festlichen
Tini, der Den siiszen Lohn bietet fiir so niülieiiolle
und sorgenvoll-c- Stniideiu ivic sie. das Leben eines
Fiirsteii in Elltcigais zählt. Zu Gott, dein Schützer
der Ftirsteii und Iiåiilkeip aber wendet sich stehenden
Tilickis heut Jeder, der in den Fürsten die Wohl:
thäter ihrer xiülter sieht, und bittet: �sbeil 1111D
Segen deiii Herzog Willicliii.«

Politische Ali-versieht.
Dciiisehlaiitx

Kaiser Tsilljeliii nahin aiii "111. Die Vorträge
der Hofniarscljiille iiiid des Polizeipriisidenten entgegen,
empfing Den iioiniiiandantcii von Besen, Generalina-
jor v. Below, und arbeitete mit dein Ehef des Mi-
litiirkcibiiiets Ikacliinittiigs hatte der lliiiser eine stott-
fereiiz mit De111 dlieichskciiizler Fürsten Bisinarck �
Der Kaiser hat am 27. v. dllits., dein Tage Der
feierlichen Beisetziiiig des« sliiisers Alexander Il. von
Iiiißlciiid bestimmt, das; dirs Üiegiinent, welches lüs-
her in der preußischen Llriiiee die Ehre hatte, dessen
Namen zu führen, denselben fiir alle Zeiten unter
der Bezeichnung ,,1. Brandenburgisches UlaiieieRegi-
iiieiit  Kaiser Alexander Il. von Russland! Nr. 3�
beibehalten soll. �

An den Osterfeiertiigeii war der Kaiser durch
eine leichte Erkältiiiig verhindert, dein Gjottesdiciiste
im Doiiie beizuwohiieii; ebeiifo inußte aiii ersten Feier:
tage die tägliche Spazierfcihrt unterbleiben. Dei« 1111i:
fer nahm jedoch an beiden Feiertagen die Liortriige
der Hofmarschiille entgegen. ���

Der Kronpriiiz ivird fich, ivie die ,,Poft« hört,
nicht zii den Hochzeitsfeierlichkeiteii nach Ttsieii bege-
ben. Der Berliner Hof ivird durch den Prinzeii
�Ißilhelm vertreten werben, Den feine Geniahliii be-
gleiten dürfte. �

Fürst Bismarck hatte an beiden Lstertagen län-
gere Koiifereiizeii init dein bisherigen englischen Bot:
schafter in Petersbiirg, Lord Diifferiii, welcher auf
der Durchreise nach London am Sonntag früh in
Berlin eingetroffen war. �

Der Liuiidesrcitlj hat einen von den ·Zoll- und
thandelsiiiisschiisseii vorgelegten Nachtrcig zuin amtli:
chen Ttiacireiiiierzeichiiisz genehmigt. Die Novelle zur
Gewerbeordnung hat im Bundesrath insofern eine
Lieriiiideriiiig erhalten, als fiir den Absatz; 2 folgende
Faffuiig beliebt wurde: Unter derselben Voraus:
fehnng fonnen untersagt werden: Der Triiddelhciiidel
tHaiidel iiiit gebrauchten RIeiDern, gebrauchten Betten
oder gebraiichter Wäsche, dileiiiljciiidel iiiit alteiii Nie:
fallgerütl! oder Acetallliriich u. dgl.!, soivie der Klein:
haiidel init Garnabfiilleii oder Dräunieii von Seide,
Wolle, Baumwolle oder Seinen. Die Anträge des
llciiiigreichs Sachfeii aiif Einführung von Llrbeitsbib
cherii und für die Erweiterung der skompetenz der
geiverblichcii Schiedsgerichte sind abgelehnt worden.
�� Der Rcichskiiiizler hat dein Buiidcsrathe eiiicii
Antrag unterbreitet, wonach iiiit Rücksicht auf Die 11111
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fast Millionen gestiegeiie Ziffer der Reichsbevöb
keruiig eine allmiihlige Auspräguiig von weiteren 15
Millionen silberner Einmarkstiickeii aus im Reichsbe-
sitz befindlichen, aus :-3:3t! ! ! ! Pfd bestehenden Sil-
berbarreii erfolgen foll. �-

Der i111 deutschen Reichstage von den Abgg.
�Birchow, Thileiiiiis und v. QBedellQNalchow einge-
brachte Antrag wegen Betheiliguiig Deutschlands in
Verbindung init anderen Stationen an der Erforschung
der Polargegeiideii ivird voraussichtlich fast eiiistiiiimig
angeiioiiiiiieii werden. Aiich der Reichsregierung ist
der Antrag syiiipcitljisch und die kaiserliche Manne:
verwaltung würde eine Betheiligiiiig von Biaimfchafteii
der Kriegsmariiie an einer NordpoLExpeditioii nicht
ungern sehen.

Boriiiittiixs ll llhrangenoiiiiiieiu

«! l in!«,-

Frankreich.
Die von Frankreich aiigclsxihiite internationale

�JJiiin5lonferen5 ist am 111. in Paris eröffnet worden.
Als deutsche Delegirte nehmen Geh. Steg-Rath iin
Reichsschatzciiiit Schrant und Legatioiisrarh Frhr. v.
Thieliiiciiiii cui derselben Theil. England ist durch
den Viüiizdirektor Freinaiith, Jndieii durch ä�iallet,
Eanadci durch Galt iiiid Aupper vertreten. � Nach
in Paris eingetroffeneii Berichtcii aus Algier wurden
auf das Kanonenboot ,,d;!yeiia«, welches die Küste
der sziisel Tabarque untersuchte, am 1b�. von einem
auf dieser sziisel gelegenen Fort eine Lliizaljl Gewehr:
schiisse abgegeben. Es ist iiicht bekannt, 0b Die Be-
satziiiig des Forts aus slhoiiiiiirs oder tiinesischen
Truppeii bestand. Berichte aus Tripolis bestätigen
die Nachricht von der Erinordiiiig der Ylission des
Obersten Flatters durch Touaregs ungefähr am 20.
Februar. �

Jn der Rede, welche der fraiizösifche Minister
des Qliisiviirtigeiy Bartheleiiiij St. Hilaire, die iiiter-
nationalc Miinzkoiifereiiz eröffnete, erinnerte derselbe
an die lkoiifereiiz vom HJahre 1878 nnD an die Mo:
tive, die zu ihrer Erfolglosigkeit geführt hätten.
Damit das Silber seinen früheren Werth wieder cr-
halte, sei es unuingäiigliclj nothwendig, daß es« wie
vordem als Tlliiiiize an der Seite des Goldes frei
zugelassen werde. Die internationale IJiiinzkonfereiiz
sei deshalb nothwendig, um zu einein  Einvernehmen
511 gelangen; er hoffe, Die Koiifereiizeii würden den
Beweis lieferii, das; der internationale Biinetiillismus
das einzige System sei, welches eine Regelmäßigkeit
des Iiiiiiiziveseiis in allen Theilen der Welt herbei-
führen könne. Es handele sich nicht darum, über
die Bedingungen zu einein Liertriige zu berathen, bei
ivelcheiii der Eine gewinnen, der Andere verlieren
würde; es handele sich für Nieiiiiiiid dartun, Opfer
zu bringen oder zu verlangen.  haiidele fich ein-
fach dartun, aufrichtig und in richtiger Erkenntnis; der
Sache Resolutioneii zu fassen, die für alle Theile
gleich günstig seien. Frankreich beanspruche keines:
wegs seiiie Lliisichteii zu den uiaszgebeiidcii zii machen;
alle Systeme kiiiiiiteii vorgeführt unD frei berathen
werDen. Nachdeiii die Konfereiiz sich konstitiiirt hatte,
wurde eine Fkoiniiiissioii ernannt. Wenn dieselbe ihren
Bericht fertig gestellt hat, soll eine neue Sitzung
stattfinden. � Nachrichteii aus Tiinis zufolge fallen
Die 11111 Its. D. von der Insel Tabarque aus auf das
Kanonenbciot ,,.s«;i!eiia« gerichteten Gewehrschiisfe von
tunesischeii Soldaten und iiicht von Khoiiiiiirs abge-
geben wordcii fein.

England.
Der englische Staatssekrctär des Auswärtigem

Lord Granvilla hat eine Depesche des englischen Ge-



fanbteu in Vern erhalten, in ivelcher dieser auf die
Nothwendigkeit hinweist, deii in der Schweiz lebendeii
englischen Unterthanen Piisse oder lslebrirtsfcheiiie zu:
zustellen, iim ihnen den ferneren Aufenthalt iii der·
Schweiz zu ermöglichen. ���- Lord Lieacoiisfield dessen
Befinden sich fchoii während der Icacht rierschliiiiriiert
hatte, ist am .19. früh gestorben· �--

Russland.
Ueber die Hinrichtung der Iiihilisteii berichtet die

»Bsieiier Allg. Ztg.« Folgendes: Heute Morgen,
den 15. d. 9!its., wurde die Hinrichtung der rierur-
theilten Theilnehnier an dem Morde Alexauder�s U.
vollzogen. Straßeiipliikate hatten der Bevlilkeriirig
das bevorstehende Ereignis; mitgetheilt und zugleich
bekannt gegeben, daß die Hinrichtung der Jesse Helff-
inann wegen Schwaiigerschaft aufgeschoben worden
sei. Da die Execution erst um s! Uhr Morgeiis
i-"tattfand, hatte sich bis zii dieser Stuiide eine unge-
heure Vieiischeriinerige auf jenen Straßen aiigefiiiririielt,
welche die Verrirtljeilteii passireri mußten, uin zum
Richtplatze �-- aus deiii Seinerioivfelde � zu gelan-
gen. Die Verbrecher wurden unter eiiieni inaffen:
haften Aufgebot von Soldaten dahin eseortirt Zum
Transport derselben bediente man sich hochgebauter
Schandkarren. Jrn ersten dieser Karten saßen, mit
dein Rücken nach vorwärts gerichtet, Rysscikoiv und
Kibaltfchitsch; im zweiten Wagen zwischen Schel-
jabow und Viichailow die Peroivskcr Arif der Fahrt
zu dem Nichtplatze machten die Vernrtheilten ivieder-
holt Versuche, das Priblikuin zu haraiigiiireri und
Zurufe an die Menge zu richten, obwohl die mit-
reitende Escorde ihnen dies untersagt hatte. Da
die diesbezüglicheii Erniahnringeii an die Verurtheil-
ten nichts friichteteii, und namentlich Scheljaboiv
immer von ålceuem von feiiieiii Sitze eriiporfpraiig
und lebhaft gestieulirend, indem er eine fast theatra-
lische Pose annahm, ins Publikum hiriuiitersprach, so
erhielt die mitmarschirende Escorte den Befehl, die
Trommeln zu rühren. Auf dem Semeiioivfelde war
ein großes Gerüft errichtet, zu ivelcheiii man auf
einer Estrade von mehreren Stufen einporgelarigte
An einem Querbalken in der Höhe von drei Klafterii
waren die fünf Galgen in Distanzeri von je fünf
Schritten angebracht. Der Fgeiiker und seine vier
Gehilfen waren bereits seit 8 Uhr Biorgeris mit den
Vorarbeituiigen zur Execution daselbst beschiiftigt, und
einige Sträfliiige in langen, grauen Kitteln trans-
portirten die Werkzeuge des Henkers von einem gro-
ßen Leiterwagen zur Richtstätte Arn frühen Mor-
geii erst hatte man das ganze Gerüste mit schwarzer«
Farbe übertüncht. Als die Verrirtljeilteii auf dem
Richtplatze erschienen, hatte daselbst bereite» ein Trup-
pen-Carrcs Aufstellung genommen. Auch der Primi-
rator Viurawieiv und einige Mitglieder des Gerichts:
hofes, die einen anderen Weg eingeschlagen hatten,
waren erschienen, säinmtlich in schwarzer Kleidung.
Als die Schandkarreii Halt riiachteii, sprengten auf
Befehl des Cornniandirendeii der Escorte ein Theil
der initreitendeii Soldaten zu jedem der Tüageii und
bildete einen kleinen Kreis um denselben. Ryssakoiv
und Kibaltschitsch verließen mit rinfichereii Schritten
den Wagen, vor dem sie ein Geistlicher in Eriipfarig
nahm, hinter dein zwei Gehilfen des Scharfrichters
fchritten. Ryfsakoiv�s Aritlitz war voii blasser Farbe
überdecktz er griff wiederholt nach dem Arme des neben
ihm nicht viel gefasster einherschreiteiiden Kibaltschitsch
Am inuthigsteir benahiiieii sich Scheljaboiv und EUiichai:
low, welche fast leichten Schrittes aus dem Wagen
sprangen und der Peroivska beim Verlassen des Ge-
fährtes behilflich waren, indem der Eine ihr den
Arm reichte, während der Andere, als sie schon auf
dem Wagentritte stand, ihre Taille riinfaßte und sie
mit graeiöser Bewegung zu Boden setzte. Sie alle
trugen schwarze, weite, beinahe sackartige Gewänder,
die Männer fchivarze Kapperi, die Perorvska eine Ka-
puze, welche nur ihr etwas blasses Antlitz und die
leicht entzündeten Augen sehen ließ. Auf der Brust
der Verurtheilten war eine iveisze Tafel befestigt,
auf welcher in schwarzen Buchstaben das Bjort
,,ZarebiiZZa« i·  Kaiserinörder! geschrieben stand.
Beim Galgen angelangt, begann sofort die �Beile:
fung des Urtheils durch älJtiirawieio. Leichter Drein-
melwirbel ertönte und wurde erst in dem Augen:
blicke larit vernehnibar, als die Verlesriiig des Urtheils
beendet war. Nun traten die Gehilfen des Scharf-
richters zu den Verurtheilten, während der Scharf-
richtet selbst an den Galgen die allerletzten Vorbe-

reituiigeir traf. Jedem der Arigeklcigteii reichte ein
Priester ein Kreuz iiris schwarzein Holze, auf welchem
sich die aus Elseribeiri geschiiitzte Figrir des Heilands
befand, zum Küsse. Die Priester sprachen einige
Worte mit den Deliqrieiitery daiiii küßten diese die
strenge und umarmten � bis auf Scheljaboiv �-
die Priester. Iiiichdeiii die Priester abgetreteii und
einige Schritte vor dein Gerüste in die Knie gesriii-
ten waren, nahmen die Henker den Verurtheilten
die Tafeln ab und warfen ihnen graue Leirieiikitteh
welche bis an die Knie hinabreichteii und unten an
einer Schnur zusaiiiiiierigebiiiideri, über den siörper
Der erste, an welchem die Execution vollzogen wurde,
war 3Liliiiltfcl!itsch, dann folgten irr Pausen von we-
nigen Piiiiiiteii Illiichciiloiv  bei bemfelben erriß zwei:
mal der Strick! und die Perorvskcy schließlich kariieii
die zwei am stärksten Gravirteiit Schelraboiv und
Iiyssakoru Nach &#39;30 Minuten, wiihrerid welchen
fortioäljreiid heftiger Troniiiielrvirbel ertönte, und
die das TUIilitiirEEcIrriJ bildeiideii Soldaten mit auf-
gepflaiizteii Gewehreii, den Jiiickeii dem Execiitioncp
platze zugekehrt und somit mit dem Antlitz, gegen
das übrigens wenig zahlreiche Publikum gekehrt, da-
standen, hatte der in seiner Art gewiß einzige und
fürchterliche Act der xsziistificirriiig ein Eride, das heißt,
die convulsivischen Zuckungen der Kiirpertljeile der
Gehängteii, welche unter der Hülle der grauen Kit-
tel sich doppelt schreckhaft ausnahmen, hörten auf.
Tsiiljreiid der ganzen Procedrir ergossen sich die
Strahlen der Morgeiisoiiiie über das Executionsfeld
uiid tauchten die fo düstere Scenerie, welche allen
Jenen, die ihr beiivohriteii, in iiiivergeßlicher Erinne-
rung bleiben wird, in helles Licht.

Türkei.
Zwischen der Pforte und Griechenland hoffen die

IJiächte auf Grund der legten griechifchen Erklärun-
gen ein  Einvernehmen erzielen zu können. Stimmt:
liche Aiiichte haben sich dahin ciusgefprochery daß die
Antwort Griechenlands als eine Annahme des irr den
gleichlaiiteiideii Noten enthaltenen Vorschlages zu be-
trachten sei. Die Botschafter bei der Pforte sind
demzufolge angewiesen worden, den Elliächteii Vor:
chliige wegen der Art des weiteren Vorgehens {in
Konstantinopel zri unterbreiten. xszii dturzeiii wird
eine internationale Koiiiiirifsioii fiir die Grenzberichti-
griiig eingesetzt werden. ��-

�Dem Sultaii ist in der griechifch-tiirkifcheii  Streng:
frage am 111, durch den deritfcheii Botschafteh Grafen
Hatzfeld, iils Doyen des diploiiiatifcheri siorps, be-
gleitet von den übrigen Botfchafterry eine Gesammt-
iiote behäiidigt worden, welche fast gleichlaiiteiid mit
der in Athen übergebenen ist. Jn derselben wird
die bekannte tiirkifch-griechische Greiizliiiie bezeichiiet,
ivelche an die Stelle der voii der Berliner Konfereiiz
aufgestellten Trace tritt.
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Proviiiziellesx
� Der iiächfte l. October erfcheiiit für die Frauen

als ein Tag von großer Wichtigkeit, weil mit diesem
Tage dirs zeitherige Recht der Frauen erlischt, bei
ausbrecheiideiii Eoncrirs ihres Gatten ihr ,,Eiiige-
brachtes« beanspruchen zu können. Die Frauen,
aber nur diejenigen, welche vor deiii Jahre 1879
ehelich verbunden wurden, vermögen ihr »Mit: oder
Eingebrachtes« zu retten, sobald ihr Geiiiahl bem
Concurfe anheimfällt, wenn sie es noch vor deiri
1. October d.  auf bem ihnen zustehenden Gerichte
eintragen lassen. Besser ist, wenn der schriftliche
Antrag einer Frau von ihrem Tllciiriiie mit unter-
zeichnet ist; kann aber die Unterschrift des Gatten
infolge von Urieiiiigkeit nicht erlangt werden, so wird
der Antrag der Frau, so er überhaupt glaubwiirdig
erscheint und seine �ßahrheit später von dein TViairiie
bestätigt wird, auch die gerichtliche Anerkennung
finden. Wir ruüsseii aber noch besonders hervorheben,
daß diejenige Frau, die ihr Eiiigebrcichtes auf dein
Gericht eintragen lasseii will, so bald als möglich
das Vorhaben iiusfiihre, iveil infolge des Andraiiges
die Gerichte derrnaßeii mit Arbeit belastet werden
könnten, das; die  Eintragung vor dein l. October
unmöglich unb dann liberhaript iiiiarisfiihrbiir würde.
Für die Frauen, die sich nach deni Jahre 1879 ver-
heiratheteii und deren  hatte Grundstücksbefitzer ist,
ist eine Rettung ihres Eingebrachteii rnöglich, wenn
sie ihr Geld oder das zu Geld berechnete Tllieubleiiieiit
u. s. w. als Hyyotljek auf das Grundstück eintragen
lassen. Was thun aber die nach 1.879 nerheirathe:

ten Frauen, deren Mann kein Grundstück arifzriiveiskn
hat? ���- Deren Gritte darf nicht liankerritt werden»

Breslcirr [unterbrochene Beerdigungs
Der· Leichnam des am 1.1i. b. an bei" Tricliiiiosiiz
rierstorlieiieii Oberlandes-Gerichtsdliiiths Friemel sollte
ain 2U. b. Nachiiiittiizj auf dein Eorpiis-El!risti-Fkikd,
hofe hinter dein Belvedere in der Nicoliiiåkorstiidt
woselbst er bereits seit zwei Tagen im Leichenhiiiisii
eingestellt worden war, feierlichft eingesegiiet werde»
zu welchem Trriueracte sich eiiie große Aiizrihl Leid:
trageiider eingefunden hatte. � Auf Verordnung
der kiiiiigl Staats-Aiiivaltfchiift jedoch durfte disk�
Beerdigung nicht statthabeii, da der Leichnam heut«
nach dein ehemaligen Seleiicke�fcheii Institute. geschafft
werden iiiußte, bamit dort die Legal-Section vorge-
nommen werde. �- Niichdeiir die Todesrirsache genau
festgestellt fein wird, soll gegen den Verkäiifer der»
trichiiioscii Fleisches, welches die Krankheit Tier; Gut.
fchlafenen heroorrief, die Untersuchung eingeleitet ruerdeir

Oels, 11i. April.  �Der Herzog vonBriiriip
schweig! wird dein Vernehuieir nach nach Beendi-
griiig der Jubiliiuriisfeierlichkeiten seinen Arifeiithalt
auf Schloß Sibylleiiiirt nehmen.
« Brieg, 17. April.  Blatterii.! Der« Arie»-
briich der Lilatteriikriiiikljeit zu Fröbeliy Streif» fßrieg,
ift iiintlich constatirt Die nöthigen Lliiordiiiiiixzeii zur«

 Fiirtsetziiii»ri in der »He-Auge!
siircliliihe Nach-dichtern

Arn Sonntage Quasiiiiridozxeiiiti  �ben A. b. hVitsA
predigeii in hiesiger evangelischen Kircheä

Worin:  «J3rilii.: Pastor Abicht.
B. Deutsch: Pastor Schiriiirtz tzugi. Con-

firiiiatiomäN a ch m. : Pastor Schwartz
Aiiitsirioche des polnischen Pastors.

Slum; Nach dein unter dein �.4. Janriar er. gefaß-
ten Beschlrisse des Geineiiideauircheiircithes, der unter bem
its. Sehr. burch das hegt. Erinsistririririi seine Bestiitiziiiiizi
erhalten hat, werden die wöchentlichen Oöottesdieiisszte fortan,
ftatt Mittwoch früh 8 Uhr an bemfelben Tage �tachni. 5
Uhr, in der Form von Bibel: oder :Uiissiiirisftiiiideii, abge-
halten werden.

Gctaiisk Den 1b. Ilpril Eiiirua Ottilie, T. des«
Stelleiibes.1Jxrih. Schwarz a. sziiricheiidorß geb. den M. �Mars;
den 15. April Anna Eiuina fliertha, T. des jsziiiin Franz
Zlobiiiski zu Ellgrith, geb. den 25. Tlllcirzz den 18. April
Ariguft Tljilheliiy S. des Lkrigtes GottL Tliriivack zu �JJiittel:
Wiltarn geb. ben J3. d. :Ut.; Desgl. Fritz �baut,  des Schuh:
machermftr. Carl ltrrilier hier, geb. den 2U. kVii"i·rz; desgL
Bertha Jda :llliiiiiri, T. des Schnhiiriicheriiistrx Noli. Heinriiti
hier, geb. ben �i. b. Alt; desgl. Anna d!tosiiici, T. d. Hofekin
Carl Wiukler zu Wilkarn geb. den H. b. M.; den l8. b. M.
Arthrir Johann, S. des Sihrieiderriistr. Ilugrist Bastisch in
Strehlitz, geb. den :3 !. :11ki·irz; den .19. b. M. Lliiiia Ida,
T. des Tifchlers Goinolzig hier, geb. ben H. b. M.

Gctmiitx Den .18. April der Knecht Franz Sko-
piaiiek aus Strehlitz iiiit Ist. Johanna Wröliel baf.; beogl.
ber Kutscher Johann Frauke iius flteicljeir mit Fu Fpeiiriette
Ehriftiaiie Srichivitz.

Gcstordciu Den H. April Fr. Fdeleiie k!iöhricht,
geb. Görlitz des weil. Schnhiiiacheriiistrx Carl Röhricht hiers.
nachgel. Wittwe, alt 9U J. 6 M. i T; den 17. d. M.
Seliiia Hulda Martha, T. des Kürschiieriiistu Gottfr. Kirsche
hiers., alt .1 IN. 6 T; desgl. der Arb. Heinrich Faltiii iii
Siiiiirieliriixy ain 11!. bie klsittive dess., Helene Friltirn geb.
Zwierz beide iiii Alter von 71 das geiiieiiiscl!ciftl. Be-
griibiiisz fand aiii 21. ftatt; ben 1.8. b. M. der Jnivoljrier
Carl Braina in hies. dtsch. Vorst., iilt»ea. 74 J.

Das evaiigcliskhe Pfarraiiid
Wohl täglich werden iinzählige theils reellc,

theils schwiiidelhiifte, auf den Geldbeutel des leideii-
deii Publikums berechnete Mittel angeboten gegen
die leider sehr verbreiteten Krankheiten, als Miigeiiz
Leber: und Neroenleideii, Sodbrenrreii, dherztlopfeiy
Blähriiigen, Appetitlosigkeit, Häiiiorrhoidrilleideri &c.
theils iiiit, theils ohiie Erfolg. zherrii P.  Grütt-
iier, S!ieriiiiiir"kt, ist es gelungen, ein Mittel zu er-
fiiideii, welches sich durch feine brillante Lsirkiiiig
überall schnellen Eingang verschafft. �Durch iiuszerst
exacte Zusaiiiiiieiisetziiiig des aus feinsten skriiiiterii 2c.
bcstcbeiilieii k!li�ageiibitters, genannt �Benebietiner, ist
es möglich, obige Leiden, mögen fie auch noch f0
alt sein, theilweise und gänzlich zu beseitigen und
kein Lerdender möge verabfäriiiieri, einen kJerfrich zu
machen. Den Verkauf dieses kiiftlicheii dhriiisiiiittels
hat, wie aus heutigem Jiisercit ersichtlich, Herr  San:
bitor Friiiiz Spittel, hier übernommen.

Alle, welche von fatarrhalifchen Erkrankungeit
der Luftwege, iiisbesoiidere von �Jungen: unb Rachen-
katarrh, 8ierichhrifteri!,.Hristeri,FJeiserkeit,Schnupfeit 
u. s. m. heimgesucht sind, werden wiederholt auf die vol!
der Adler-Apotheke in« Frankfurt dargestellten Apothekek
W. Boszsschen siatarrhpilleii aufinerksarirgeniacht, über bereit
ebenso sichere wie iiberrascheird fchnelle Wirkung
sich eine Reihe angesehener Aerzte, sowie verschiedene ine-
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Vekäiupsririki einer· weiteren �Berbreitiiiig der Erkrank-
heit sind getroffen.

Täcrniisschtcs
Die »G«eriiiiiiiici«, LebensOlkersicherriiigss

Aetieipbjesellschiift zu Stettin, hat nach ihrem jetzt
festgestellten! 231. Rechnungsabschlrisse und! im Jahre
1881! günstige Erfolge nnd eine erhebliche Steigerung
ihres Geschäfts erzielt. .511 Folge des ksiigiinkies von
neuen Versicheriiiigeii über Zeiss» Eljcillioneii Dllicirk
sisapitiil hob sich der Bestand, nach Tllbzuki der durch
Tod nnd bei Lebzeiten der Versicherten erloschenen
fBersicherrnigeii, auf ·.!�-l«.!«·�,ss» Tlliilliorieii kllcarth Unter
diesem Liestande waren 1.021111 �liii�ionen 21.111111� mit
Anspruch aus Dividende versichert. Gegen das« flim-
jahr ist dieser fBersicheriiiigtkBestiind um l.-·�,1»klltill.
Mark liapitiil gewachsen. Die ciesiiuurite Prämien-
einiiahine des fseiilsres 1.881! belief sich auf 880541138
Mk. Die Zinsen aus den cingelegteri Fonds:- betrei-
gen 1880767 Mit. fein« 1880 fällig gewordene
SBersicherringsbetrlige wurden ausgezahlt resp. reservirt
3 923511113 Mk. Dem Prämieiisdlteserirefonds wurden
aus der Einnahme liess mm lässt! Lilierrvieseii
3488-125 Mit. 1187H: 13 111 111-1» 21111.!, nnd dessen
Gesanmitbetrcciz hierdurch auf -«38-�.l8 �t-3:3 Mit. gleich
159 pCt des versicherten Kapitals erhöht. Trotzdem
die Sterblichkeit unter den Versicherten nicht günstig
war, indem die thatsäcli!liche Ausgabe für Sterbefälle
9640:3 21.111�. mehr betrug, als nach den Rechnungs-
Grrindlageii der Gesellschaft erwartet werben konnte,
erzielte die Gesellschaft dennoch einen lleberschiisz von
11811887 51.121�. Lliis demselben erhalten die Aetio-
närc lsksss pCt ihrer auf die Actieri geleisteten Ein:
zeihliiiigeii iuit 240 001! dick. und die mit Llrispruch
auf Dividende Versicherten 791089 Mk. cils Divi-
dende, und zwar die nach Dividendenplan A Versi-

cherten 2U « » ihrer 1881! gezahlten Jahresirrljuiiiy da-
gegen dienlich Dividendenplriii B kBersiclierteii I3 ",1. von
der Gesanniitsrinitrie der bis zuni Dividendenbeziiii gezahl-
ten Prljuiiein durch Jlnrechriiiiig auf die i. J. 1882 fäl-
ligen �s.;räniieri, wiihrerid 52 2113.1 M. der Keipitcilreserrie,
welche hierdurch ihre statutenmäßige Hohe von tun! 001!
E1111. erreicht hat, uiid der Itestgerviiiri dem Conto für
rinocirhergesehene Lliisgalreri zur Erhlihiing desselben
auf 201 096 :llik. überwiesen wurden. Die Kapital:
bliesen-e, die auf dem Conto sur unvorhergeseheiie
�twagaben gebildete slieserve zur Aucigleichuiiki der
Dividende nnd die Liräiiiieii - flieserve stehen in der
VermbgensBilciiiz der ,, i«!errnaniii« Ende 1881! mit
der lüesciiruutsiiiiiiiie von Z« 58l HEXE! kllit aufgeführt
und sind gegen den Bestand am Schlusse des Vor:
jahres um 21 hin! ins; kllitI �87S!: E; 174 s!-"!-"! äUif.!
gestiegen. Die gefannnten Tlletivci der »Germiiuiii«
erreichten die FJlshe von f>12:&#39;>1.&#39;5.&#39;>7 dick. gegen
l? 53:15! 7418 9.111�. Eride des Lkcsrjiihre :i. s� Jan Ganzen
wurden in den seit« ljinfiihrrnig der LTersicheriiiiki mit
Dividenden-Drnsprizxtis �87.1! verflossenen. .10 Jahren
an die mit �3s1vi1z11:�	1111!ei1 bei der ,,Gsrniciiiiri«
Versicherten zurLlikrllseilriiiii liberrvieseii 1 .322 Inst! kllits
d. i. im Jijjiihrigeii Drircljschnitt 2-"!..-. 1161. jeder
gezahlten vollen Jahrespräuiicx

s�  �T .1 n13�: und s? ais er.! Ein Beiuersinariri
aiis der niirdlicheii «J»kfe.lz, welcher bereits das 84-.
Lebensjahr zn.·"tet�i·ielekit hat, sandte unseren: zlaiser
zu seinem GeT.«.-.«.-:itiige ein Gratulcrtiiirisschreiben, in
welchem ed u. A. heißt: »Bei den vielen Gllick-
wünschen, irielche Uns. kljiajestiit am Geburtstage dar:
gebracht werden sollen, dürfen kiuch dem ehrfurchts-
vollsten Unterzeichneten seine nicht fehlen, den Ein.
Ellcajestiit vor zwei Jahren in Wiesbaden so huldvollst
aufgenoininen haben. Wenn sie auch von einem
schlichten Baucrsmaiin gesagt sind, kommen sie doch

Namslary Sonn-abend den 23. April 188l.

eins übervolleni treu ergebenern zherzeri Jch wünsche
1neine1n hiaifer vor Allem Gesundheit noch recht lange
der taiserlicheu Familie zur Freude, Glück und Segen
in ihrer Mitte zu sein. Das walte Gott! Und
wünsche ferner« meinem Jxüiifer, das; er zu dem ersten
Ureukel noch zwanzig dazu begrüßen dürfe, deren
auch der Uriterszeichnete einundziviiiizig zählet, davon
der älteste schon die Tsaffeii fürs deutsche Reich in
Tllcetz trägt. Ich hätte noch Vieles zu schreiben,
will aber meinem siaiser unt viel Lesens nicht be·
lästigen und sprechen zu Gott mit sosria Cap. 24,
Tiers 13: Aber« ich und inein Haus wollen dem
FIerrii dienen. kbiit ciufrichtigster Ergebenheit, Jhr
gehorsamster treuer lIntertheiiiN

sKarl der Einfältiges sagte eiiist zu
seinem Hofnarretii ,,Dii hast so viel Macht, das;
inan Dich beinahe für den Rönig und mich für den
Icarren hält. Qråiis ineinst Du, dsziiiis, wollen wir
mit einander tauschen« Als sich der Narr bei dieser
Frage sehr verdrieszlieh und ungebehrdig stellte, fragte
ihn der .S"t"i.iiiici, ob er sich etwa schäme, ein König
zu sein? �Stein, das nicht«, erwiderte der Narr,
»aber ich schäuie mich eines solcheii �Ratten.�

«� IGeschliftsgeistj Ein Psrediger in Penn-
shlviiiiiisri katechisirtck mit den Kindern und bezeichnete
die �Wille als einen ungeheuren Schlund voll ewiger
Gluth und schauerlichen Feuers, wobei die Tochter
eines Baumes, der viele Kohlengrribeii besaß, mit
sichtbaren: Antheil zuhörte, ja sich immer mehr vor-
drängte, um in die Nähe des Predigers zu kommen.
� »Mir herzu, meine�, bemerkte der Predigey
,,ivi«inscht Du niiih etwas zu fixzgeri?� � »O, lieber
djerr äßfarrer�, entgegnete das Kind, ,,könnten Sie
es nicht durch Jhre Proteetion zu Wege bringen,
das; der Teufel seine Kohlen von Papa nähme?«



Jakob Htaineu
der tyroker Geigenöaiier in

giremoiia
Geschichtliche Novelle von Fu Este-ums.

 Fortsetzung.!
Hatten die tückischeii Angrisfe des welschen sieben:
gesellen ihm bis dahin nichts anhaben können, so
hatte ihn nunmehr fein böser Dämon eine Schlange
auf den Lebensweg geführt, gegen deren verderbli-
chen Zauber kein Kraut gewachsen zu sein schien.
Folgen wir jedoch den Spuren dieses schleichenden
Feindes, so beginnen dieselben abermals im Hause
der Gebrüder Amati, bei denen sich eines schönen
Tages der Marquis Bello anmelden ließ· Antonio,
der in dem Augenblicke allein zur Hand war, empfing ·
den Fremden mit der gebührenden Achtung nnd
forschte nach dessen Begehr

Derselbe zeigte sich anfänglich sehr erfreut, den
hochberühmten Meister, von dessen Kunst alle Völker
der Erde redeten, vor sich zu sehen·

Antonio war bescheiden genug, den vollen Be-
trag dieses Ruhmes von fich abzulehnen, und sich
mit der Hälfte zu begnügen, indem er dem Mar-
quis bemerkte, daß er den schätzeiiswerthen Ruf als
Geigenbauer mit seinem Bruder Geronimo zu theilen
habe, und Beide neidlos den gesegneten Boden be-
ackerten, den ein gütiges Geschick ihnen in ihrem �In:
lente zugewiesen.

»Und sicher seine guten Zinsen trägt« �- meinte
der Marquis.

,,Es will wohl gehen�, erwiderte Meister Antonio,
»dem Ruhme sind die Götter der Erde zinsbar, und
wenn sie es nicht sind, der ist berüchtigt, nicht be-
rühmt. Der Herr Marquis sind wohl Dilletant im
{fach der edlen Musikas Sollte da vielleicht eine
echte Amati den Genuß erhöhen? Jch stehe zu
Diensten«

»Ich liebe die Musik allerdings mit Leidenschaft,

und konnne, bevor ich Creinoiia ineide, sicher auf
dieses interessante Thema zurück »Heute indes; führt
mich ein Interesse anderer Art zu Ihnen«

,,So, da bin ich in der That gespannt, denn
dergleichen ist mir neu nnd ungewohnt.«

»So hört denn, mein verehrter Meister Ainatix
So wie Jhr mich hier seht, bin ich ein enragirter
Freund von allem Schönen; sei es Blume, Bild,
Wein, "Musik, sei es Hund, Geige, Pferd, was es
immer sei; auch schöne Weiber« liebe ich sehr, und
wenn ich�s recht bedenke, mehr wohl noch als alles
Uebrige in gleicher Qualität zusammen. Und warum
sollte ich am Ende nicht? Stehen mir doch die
Mittel zur Verfügung nnd brauche ich nicht zu
geizen«

»Das ist allerdings beachteuswerth,« meinte An:
tonio, »aber das, was die schönen Weiber anbetrifft,
da dächte ich doch, in Jhren Jahren ���!«

»Ihr seht, mein werther Meister, das ist des
Volkes Wahn, als ob nur die Jugend lieben dürfe,
indes; das Herz, das Göttlichste im Menschen, den
Göttern gleich, von feinem Alter weis; und überdem
nicht etwa wie das Thier in instinktiven Rausch,
sondern mit Bewußtsein das genießt und daran sich
delectirt, was ihm die Iiatur zum Genusse darbietet.«

»Das, lieber Herr �� nehmt mir? nicht krumm
� deucht mir, ist eine falsche Quinte, wenn ich das
Bild von unserer lieben Zllcusika entlehnen darf, und
kann den Satz» nicht acceptiren Doch, denk� ich,
wollen wir hierüber nicht catechifirenz verfolgen Sie
mithin getrost ihr Thema«

,,Genug«, versetzte der Riarquis, »ich liebe noch,
vulgär gesprochen, mein gut Theil mit und verfolge
eben jetzt die Fährte eines Weibes, gegen das des
großen Raphaels Tliadoiiiia ein Poissarde Herr Gott!
Jst das ein Weib, ein Miidchen nämlich, aus Rose
und Lilie gebaut. Ein Fleisch! Ein Blick! Ein
Odem! Eine Stimme! Magnifiguri Herr, wenn
ich das himmlische Geschöpf nicht bald entdecke, so
ist es aus mit mir; ich erblasse vor Sehnfucht.«

,,Sonderbar! � und zu dieser Entdeckung ge-

brauchen Sie meine Llinati- Beige? ��-- Also find Sie
doch Virtuose, und gedenken das kllcädcheii mit Jhrer
Xtiinst zu locken, zu bezaubern«

»Nein! �Jiein! Lassen Sie den Scherz bei
Seite und hören Sie: Das hinnnlische �lliiibchen
floh aus Mailcind Fort war sie wie ein Trauinz
der Hiinmel weiß, was sie verscheucht haben mag.
Genug, sie war verschwunden. Was konnte ich Aerinster
thun, als ihre Spur verfolgen. Hier endet sie«

»Was? �- hier? w Jn ineineni Lynicses �---
Herr, Sie sind des Teufels«

,,Ei, wer sagt denn das? Tlcicht hier in dieseni
Hause, doch in der Stadt  Sremona. Fsn diesem ob:
seuren Neste ist ihre Spur verschwunden. � Cremonm
� Vjer kennt Cremoircis � Jch kenne hier keine
Seele, weis; nur, das; drinnen der weltberühmte
Geigenbauer Amati haust, was war gescheidter, als
mich hierher zu wenden; denn frage ich, wozu ist
man berühmt, wenn nicht der Welt mit feinem
Ruhm zu nützen IX«

,,Doch wahrhaftig nicht um flüchtigen Weibern
nachzuspüren und nachzureisen, dergleichen sonderbare
Logik ist mir doch in meinem Leben noch nicht vor-
gekommen«

»Mag sein, und ist doch sehr richtig und begreif-
lich, indem ich lediglich um guten Rath zu bitten
mich hierher gewendet. Und ��«

Jn diesem Augenblicke öffnete fich nun die Zim-
merthür, und Frau Beate trat herein. Kann! hatte
der Elliarquis einen Blick auf sie geworfen, als ihm
der Anblick gleichsam wie ein Blitz» durchzuckte Das
Wort erstarb ihm auf der Zunge, mit einem jähen
Sprunge stürzt er auf die Eingetretene zu, schließt
sie in seine Arme und ruft wie in Extase aus:

»Hu! � göttliche Chiara, Dein Anblick giebt
dem Leben mich zurück! � Ein guter Geuius lenkte
meine Schritte hierher! � O nun ist Alles gut!
� Ein heiliges Band der Sympathie umschlingt
unsere Seelen!�  Fortsetzung 70191,!

Verantwortlicher Redaeteun Oskar Opitz.
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslan



dieinische Zeitschriften sehr anerkennend ausgesprochenhaben mit einem ziegelrothen Tierbaiidstreifeti geschlossen ist, wel-
Um sicher zu sein, die richten Apotheker W. Vossschen na- cher den dllciiiieiioziiss :!l1,1oth:t.-1« W. �lieb, Adlerdjlpotheke in
tarrlspilleii zu erhalten, achte man darauf, das; jede Blechdose Frankfurt a. Pl. trägt.

Zu haben Er Dose 75 Pf. in Iiaiiislati bei Llpotheker
sIBilde, in Cvnstcidt bei Apotheker Elilock nnd in Creutzbtirg
bei Dlpotljeter Ihiiilletx__ � _ __�__-�� �

"B e k a u nt m a eh u u
linter Liezrigimlsiiirs aus �eie in �Jir. il; liess Tlliutolilrrttciv der sliiiiixsliriljssn fiiegierlnus zu -

flireoliiit public-irre Siicrordntnus vom ll. ülpril er. briirgen wir« hietsniit zur öffentlichen Aienntnil},
dclfi _
Stadtblatt« liestunlnt haben. .

N cimsla u, Den II. sie-til lsäl.

Landlvirthskiscistsschule Brieg
U. TViui.Das neue Cichtiljalsr beginnt am

April n. l�. statt.
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See eten
Øåinsterrc empfiehlt bei graute·

wir als amtlisxiiido Organ zur hsliblitatioli polizeilicher Tiorsrlsristelt dav ,,«!icIni«:»laucl«

Die Polizeiislkerioiitthing. stolze.
92 l

sJrcg.-2!ez. 
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Bresslan
Die Tilufnahine neuer Schiller findet am tm.

zilucitunst crtl»"!eilt, �Jlnmelbnngelt nimmt entgegen
der Direktor Schulz.

»«
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sG.·z,G-r1n.ger,
sScljiitzettstraße L.

Die Erzeugnisse 01er
Kiinigl. PPeiiSS. und Kaisers. 0esierreieh.

iiei-{Zhocolade-Fahrikanlen:

.. »» s; g s» c--IEs«  «. «« e, 4� s:iiehrelier srok�.ieere.. m o n,
Filialen in  serv mieden III; a. IN» THE re« Y Ist! und Wien,

verdanken ihren Nil-lind�  ier geveissenlmften Verwendung von nur besten Rohmate-
rialien und deren Slbägäiililigsü�� Bearbeitung: Die. Original �/�- F: �/2-Pfund-Packungen
sind mit Preisen und  iil.l&#39;{ll1i3ip-.92:I�ri{¬  iiieir�l Einem! Imal Zucker! Versehen.

in Namslau

II Kriterien-is

Soeben ist erschienen und im Zelbstverlcizse
des: Verfassers: zu haben:

Wibekspriieiie und Biecierverie
zur biblischeii Cieschiclxte auf der längrer-

stufcu Eine zdcnidreiehtciizs den ålitiitierii für
ihre lieben leichten, xiesaiiiiiielt von C. Heile-tu,
Lehrer in klieichtha l. �breit: 1 ! Pfge

III. ««
». l H«  I« «�- ditrchslie mancher THE« "ad c! �t uüignü� siranke die Zeitun-�k K gen, sich fragend, welcher der vielen Hscilmittek" Aunonceit kann niau vertrauend» Tiefe oder ·nc
QYHY Llnzeige iinpoiiirt durch· ihre dßrüße; cr toälilt »und» s! wohl in den ineistexi Fällen gerade �- Das unrichtige! ;-: :Wer solche Enttiiiiscliiitixscii vermeiden nnd sein islcld J»F; nicht iuniiih umgeben will, Dem rathen wir, sich von ;»;;jJlichterks Ldcrlagissx Anstalt in Leipzig die Llroscliiire»Grati«3-9lnszng« tonnneii zu lassen, denn in dieseniSchtijtchen werden die lscibahrlestcu Lscilmittcl aus: � .fiihrliclj nnd sachaeiiiiisi besprochen. so das; jeder tiraute ««it! aller diinhc priiieli nnd das« »Beste für sich cinsilsiilileiikann. Tie obige, bereits in 451l. �Jlnilage erscliiclieiie «Vrvicbiire wird gratisii nnd sranco beriandt,  entstehenAlso den: Vesteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg. siir seinePostlarte
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_ ein Paar gleichfarbige
zu junge

Wagcnpferde
zu kaufen und nehsziziic ges. Offerten ent-
WW A.F."ZIIaselhaoh,

Vrauereibesitzen

Jch suche

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I.|. liitli-Ji. des Kaisers lciiilhelm, der Kaiserin. Aaegusta, Sr. K. u. K. Hoheit des Kron-
prinzeaa, sc: kaiserl. u. Körligl. agsoeiel. ifiajesiät Franz Joseph, sowie der Höfe
von England, Italien, der Türkei, Eayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, Sach-

sen-lxileimar, Mecklenburg, Rumänien und Scnwarzburg.
21 goldene, silberne urd broncene Medaillen. I

Estoiisvestsekikseeiiiie Wische-steinhart und Cacat�s
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt-Bahnhof-

Buffets, durch Depöt-Schilder kenntlich
bei R. �Veclnnlann.

» ,. Uonciitor Franz Spiltel.

�E . I? ranke.
B. Hioscllwi�z.

Durch neue Einrichtung in derO0 O ..-__ »
II&#39; Farberet

bin ich in den Stand gesetzt, jeden Anssnxiichen
zu geniigeu.  werden ganze, soivie zertreuutrs
Sileiber, Damenmäiitch Jaqncttis Herren:
Ucbcrzicljcr nnd -«iiöckc, Stcppdeckesi in
den beliebtesten Farben gefärbt. Gleichzeitig mache
ich auf meine K chcmifchc Wäfcherci
ansmerksaun in welcher Stcrwdeckeih zbiiintel nnd
zileider mit jedem Besaiz gereinigt werben.

Ariel! enipfelsle ich mein reichhaltigcs Lager
von selbst gefärbtcn und gedruckten

gehangen, Leinwand,
soivie von guten« Neffcl in ganz treuen Dessins,zu slleidern sich eignenb. 

Achtungsvrrll
P. Radler.

Frische Speckbiickliicge
Ostsee-Delicatesz·-Heringe
enipsielslr Gustav May.
Zwei Stck. alte eiserne Thüren,
wie circa 1000 Stiissk alte, noch brauchbare

Flachwerke
sind zu verkaufen bei

Thilemzuln.

END; «» __ ·« "T"  « « «« � � " spTs
Miit echt, wenn die vorgeorutiite gssliulztnarlie auf

». den Eticsnetten steht.

Tliccleikrtcict 1csid,,x,
Lilith - Extract -  Kriminellen
Ijü�jii mohllkljiiccclieicdk Gruusxnciltcl

un L. H. Pietsnh i Un. Breslau.�
Latini; nnd pharmacciit Laboratorium.

»Durch Xahlreiclje Dankfchreilieii anertannt be-
 Lxmlirtc lkieiinsziiiittel bei bsvnstcsk sicuchhuftciy

Geraten, söeiierfeit, entzündlicljcii Zuständen
Der Schleimhäute, Der sangen, Lnströljrcti . und der» Ftehtkopfecs Verschteiiitickig der Ath- �

- inu:n·gs-Ot«giiiie, Blcichsiicljt 2e. Dieselben sind i
»; aus das! Drmgeustc zu empfehlen und verdanken
;;._ ihre cinixsgezeichiicsteii Erfolge der naturgemäszeii �Bit; «
», fang«ihrertrififtigeii«l3estandtheile. Einvernachlässigter-J.- dmtsteit kann der Keim von Ucbcln werden, welche

in ihrer Cntlbictelrtitzs Das Leben bedrohen. Stein
· Hustrudcir darf des-shall! galt; yurglud sein. Wir«

machen darauf aufiuertiank
««- ZU haben en uns: Extract n Flasche l, ! !,

l,7.3 nnd 2,."! ! rijlarkz Earantelkeit {L Beutel 50 und
:3 ! Pf. in Namslau bei Apotheker W. �Wilde.

III« · xs»»,jx�i3e"-«· «««..--«&#39;««c ers;,-»«-;:-«·--:J,·.«s.--.-.s«· ·

4 « X; v
Doppelkrauter-Magenbttter

 fein  ßebeinnnittel! ist der tristbrirstcs Hausschcitz
in jeder Familie, er liewirlt vermöge seiner zarten
Tliestliiidtlscsilc die 3tiirtnuki- Steinigung und den
Ltkiederiiufbau der» leibenben Zllirpers rasch und
gründlich. Er ist unersetzlich bei »!Jiagenleideii,
:lierveusdnväche, seränipseu und vielen anderen
Leiden im Osrrganionirirsk

Der Bcttcdictiiicr reinigt nnd vermehrt das:
�Blut, er ist ein Liorberizseiiiittel gegen die unzäh-
ligen Leiden, welche von tinreiiceinBliit und Ver:
sclsleiniung herriihren, er stellt die Harmonie des»
Xorpersii wieder her nnd verlängert das; Leben
bis zu seinen! vollen Wirtin.

En grossVersandt nur von

. G! F�

P. M. Grüttner, Neumarkt i. Schles.
Jede Fleische. trägt cito Zeichen der Ectjtheit

meine Fabritinarte am Halse.
»Herr Carl· :Uiohcs.uvt in Buchwcild schreibt:

set! liescheiiiikse sehr gern, daß sich die Ringen:
Verdauungsschwäehe an der wir, meine Frau und
ich zu leiden hatten, nach Gebrcuicls von 2 Flaschen
,,«Be11edietiner« aus» der Fabrik des Herrn P. M.
OJriittner, �ienmarft, vollständig gegeben hat.

Buchwald b. N» den 26. Mai 1880.
Carl Niohaupn

Niederlage in Nalnslau bei Herrn
Conditor Franz Spittel.

Einen! geehrten Publituui von Stadt und
Land die ergebene Llnzeige, das; ich die bis-O

Schlosferei
von Schlosseruistr Herrn Völzke sen.  St.
PetcrkPatcl-Straße! iiberiioiiiikieii habe und
auf rneineu Name-it fortführen werbe. Jch bitte
daher, mich mit Tlliiftriigeii aller Art  in Neu-
arbeiten und .«!ieparaturen! beehren zu wollen und
oerstireclje bei guter Arbeitssolide Preise. Um
geneigten Zuspruch bittend, zeichnet sich

Hochachtuugsivrill
J. J anuschowsky,
« Bau: und Vjiaseljinensehlossen

Lluch nehme ich»  Rcparaturcn I
von» lanpnurthscyaftlichcii, wie auch von
Nahmaschiticti  aller 3ysteine! an. D. O.

Euipfehle alle Art B a U d ag c U
billig und gut, sowie L U f t f i s s e u,

C. Kornau, Sattler, Namslmn

lserige



DieRosenthaler Ziiitizrfabrit bei « Breslau
hat mir den Einkauf von :itiiibeii, sdniie die SanieikVertheitniig iuit deui heutigen kTiikse

übertragen. 
Ich niaehe die Herren Riibeiibciiier gianzz eisxielieiist darauf ansinerksany
das; ich erinaehtigt bciizbxioiitrakte unter den gnnstigsteii Asssetiingiiiigeie abznsihlieszein

Zugleich erlaube ich mir zu bewertet» das; die sirojisctirtis Hiicliersiilirik Statut-law siir diesesm - « - � - - « - - ·--3-ahr uiclt «ii Stande toiuuit und ersuche ich daher die der elbcii 3111 ewcnoetcii Zeicl 1111111 e11 von;}1�1&#39;1I1e11111*1�	1Iaa11fnach übertragen 511 uwllen. « « _ � , 1 Z ! 3
W« Jiiibcsiiabiialjiiie am Bahnhosa W«

_ Robert Gättschalk.
Krenzbnrger Znckerfabrik Neugeballok i G0.

Diejenigen Herren JzuckerriilicnsProduzeiiten, welche uiit uns; Liesernugsvertriige abgeschlossen
haben oder noch abznschlieszeu gedenken, machen wir daraus c-.1ifuierksiiiii, das; wir an vortheilhaft
gelegenen Punkten der Vnhtthdfe Nnmslau mild NoldauIII O

Yiuben-Abnalnnestatioiieii
errichten und am l. October er. eröffnen werden.

Den Verkauf von Zncierriibeiisanieii bester 1121111111115, sowie den weiteren
Abschluß von LiefermigsiVerträgeii hat Herr GTIO Falün in Namslau
übernommen nnd ist derselbe zu jeder weiteres: Tliiiskiiiist bereit.

Anßerordeiitliche
Generalversammlung

des YorschusHYereing zu igianislaiu
eingetragene Genossenschaft.

Zu der _

Sonntag den 24. Atem! e. �nden. 4 Uhr
im Saale des Hkptels zur Krone hierselbst stattfindenden

außerordentlichen Eieneralversammlniig
werden alle Vereinsssfiitglieder hierdurch ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
I. Niittlieiliiiigeii iiber Tiere-ins-Angelegenhetreu.

II. Wahl eines Vereins: Cflontrolenirs CVIJrstaIids -5JTsåitgliedes! an Stelle des
Herrn Lehrers Rudolf, welcher sein sitsiieiiidat niedergelegt hat. ·

Die Wahl erfolgt ans der Zahl der tiMitkklieder nnd darf der Gewählte
keinerlei Verpflichtungen an die Vereinskasse haben.

Namslan, den l3. April 188I.
! 1 · «

Der iiiorsehiispsiiiereui zu Mattigkeit«
J . Icajkbtsentiettz

Vorsitzender des Anssehiisses.

Herren· a» Kämen»  «» J« der« hsecläscheii Buchhandlung sind nach wie vor scUUlUtlIche geht
bücher sie� dic-

wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft,  H  .   esind, wie auch �Vollsacheln werden zum
Aufbewahren unter Giiiskiiitie gegen IF; z« habe«Feuer� und hlotteiisitlisiileii 0�e0�e11 werilvre  - , · . . . » .
Ver0«i"1tig�11no- kingenoninienszz tkoq�-liiixlizeitki s·  .�W@&#39;".�33�� �mümlf/mu�; i « �P1 m t l « ch c r

° D D  Biicher snr eine silasse wird 10%

Nalnslau.

ersuche ich des späteren grossen An� Eis, » », m�
elranges wegen Reparaturen und  g�nabrt�
Moalernisirlnnng2111erPelzgege11stä11de zjÅs Ein oder auch zwei
rechtzeitig� ii11t74i1g«ehe11, und werden die   Peusiguärc ""-«-;-»2«1-j;.-.:;,1:j;.
bei Mk« TOPEITIITOH GHJSIISTELIUIS gratis  finden sreiindlicl"!e Ausnahme. Bei wem, ist zu
allkbsivitsllkti  erfragen in der  frech. d. Pl.
M. Boden, KIIFSCILIIGIJ  Ein ordentiicljer Knabe, welcher« die

· pnrtekkV »F» Brauerei erlernen will, kann bald in die Lehre
Breslau, R1111 Si. 1....2..;.....-. istreten bei

Jsz  n p i n ,
111 3�1&#39;11111ge1?11.

O
Ein Knabe,

welcher Lust hat die. spfesseiliiiehlerei nnd Coudito-
rei zu erlernen, kann bei mir in die. Lehre treten.

C. Appel.

Einen Lehrling
Richard Bergen,

Ostrowo.
Colonialivaarew n. Weinhaiidliiiig.

«·  Iiskcssk sstsssi »Es-sey«sZ»"-.»TS2..-»-:TJ-L-TZ"TLwild-giebt; s;  . ««  �L1

 Photographien
 des verstorbenen Königlichen Landraths
T« Herrn salieispcontessa. 1 J « , h.
«. Visites Ei 50 Pfge, II«

Ciibinets Ei 1 hlark,
Portrait Ei 3 Blutk-

D. Opltz�
Buchhandlung.

- It! »i«-s«sks«-«.«äi«·i-.sz" - " .

ins: ·

«: emp�ehlt  f n cht

- - 1 - ƒ · 1

Ein gewandter

Hansliiilter
kann sich melden.

n. Haselbaeh,
Branereibesitzer

_ sVerniiethiiiigHs Ei1ie 111111111111� Lsohuiinis
bestehend »aus:- 2 Ziiinucrih ist 511 111�1�111i1�th1�11 und
bald zii beziehen Wilhelmsstraszc Nr. 4.

sLieriiiiistlsuiiius Eine. grosie Stube 1111111
VcigeliisZ ist an ruhige Leute zu uermietheii und
1. Juli zu liezielsisir 2Z8cx;ciier, 

Iilosterstriis;e.
» sklieriiiiistliiiiiiis Eine. grosze Lsiigeiireiiiise
ist iuildsiiiizensz oder getheilt zu veruiietheii und·
1. zsuli zu beziehen. This-me.
v« v[».«L3e·i«i1»iiet·l»!ii1iii.»I Ju uieiueiiispsdiiiise 11111rb11h111111f1�. ist eine Awhuiiiiks zu veriuietheik 

Liebreeht
»I7L4eruiiethii1ig.j 5 Das! zweite �!escl!i"ist«:-lokiil F

nebst Wohuiinxz und ;Ziil!c«lilir ist zu beriuietlieiij
und l. October zu beziehcii bei « ,is» ·

J. Vszioiitecksp s»
sfiieriiiiistl·!iiiiks.j 2 Hkllllcll 1111131111111�. und

Berge-las; sind zu iieriiiietlseli und Johauni zu?
bezieheii bei R. Iirirhieiky Liiickeriiiftn

I V e r uiie thii u g. j tteller und Bodenriiiiiiie sind
zu veriuietheii bei 

J. Vertmu Bahiihofstraße
lVeriiiiethiiuxij Ei1ie Stube nebst. Altove

ist von fJolsiiiiiii ab zu beziehen.
A. Gottschalk sen» Tischlerinstir

Balnihiifftraßis.
K e « »« unst- Image.

Eiueiii lsochsseelsrtisii spiiliiitiiiii 111111 51111111611111
und Umgegend die. ergebene 91115111111�, das; ich uiit
uieiiieiii 

O f I
historifchen Kunst-

u. WachsfigiireivKabinet
hier-selbst eingetroffen bin, dasselbe am. Eiafthos
des Herrn Pietzoiika cinfziestellt habe und
selbiges ans einige Tage deni geehrten Tlkiiblikiiiii
geöffnet fein wird. Die. wichtigsten Begebenheiten
der Jteuzeit werden disui Publikum niiturgetreii
vor Augen gesuhrL »
Neu! Das Attentat sind!

ans den rnssischeii Kaiser.
Alles Iiähere die Ausehliiiisx nnd 2111611111511:

Placate Gseössiiet Isoclseiiiiizzs von 7��10 Uhr
Alieiidiz Sonntags von 4�1 ! Uhr Abends.

Zu zahlreicheui Besuch ladet ergebenst ein
der Besitzer.

IVI-ü-V. �Gancer�ia�.
Hotel Grinmn

Sonnabend den 23. April 1881:O

Stiftungsfeft 
Zur dltnssiilsriiiiii gelangt:

»Die LsiisteQ
SinnphonieDde von Felicieii David.

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.
O

Bolzenfchießen
wird Sonntag den 24. April im Stadt-
park eröffnet, wozu eiuliiiiet

Stolzenwald.

Zur Tanzmusik
ans« Sonntag den 24. d·.Mts. ladet freund-
lichst eiii w. llrose-�lnon�.

Der heutigen Ituiiiuiermiiiseres flsliittes liegt
eiue Probenuiiiiiier der ,,Erholtiiigsstuiidettk
bei, worauf wir hiermit noch besonders» aufmerk-
saui machen.  Nebst Beilage!




